\ 


N 


Mu 


N 


| 9 


NS 


pn 


1883) ſchon im Etat zur Erſcheinung zu bringen, 
wodurch ſich Umzuträglichleiten in keiner Weiſe her 
ausſtellen würden. Er btantrage deshalb die Ueder⸗ 
weſſung des Nachtrags⸗Etats an die Budgetkommſſ⸗ 
fon zur Vorberathung. 5 


N thunlich, da es ſich hier um einen’ Stat handle, der 
nicht von der Regierung nach den von ihr befolg- 

en Grundsätzen, ſondern von den Privatgeſellſchaf⸗ 
ben aufgeſtellt ſei. Auch liege für die Ausdehnung 
ein Bedürfniß nicht vor, da dieſelbe doch nur in 


in 


meht 


nabereignung eines Abſchnittes vom großen Thler⸗ 

garten in Berlin an das Reich und betreffend die 
Aufhebung der Verbote gegen das ſogenannte Schi 
rvieh se. werden in dritter Leſung, letzterer mit 


ſeroo 
einer 


haupt zu 8 2 beantragten redaltlonellen Aende⸗ 


rung 


dem 


Wirkſamkeit des naſſauiſchen Zentralkirchenfonds dc. 


auf 


bezirks Wies baden. 


Etats po 1882/83 (bezüglich der neuerworbenen 


I Trägerlobn 70 Pfenuigt, auf der Poſt viertelfäzrlich 2 Mark, 
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Ab BR vement Far Stetten monallich 50 Pfennige, — 8 5 „ Ir ſer ate: Die Agsipattene Beiitzeite 15 Pfennige. f 
N N Wedelten, Deu und Verlag ven R. Graßmann. Spiechtunden nut von 12 —1 Uhr. 
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Landtags ⸗ Verhandlungen 
Abgeordnetenbaus. 
49 Sitzung vom 20 April. 

Präftdent von Köller eröffnet die Sitzung 
11¼ Uhr 
am Meiniſtertiſche: Dr. Lucius, Maybach und 
ert Kom miſſart. 

Die Geſetzentwürfe betreffend die unentgeltliche 


ausführt, daß die Regierung von den Verhältniſſen den unverkennbaren Beweis für den Ernſt llefert, 
und Bedürfniſſen der betreffenden Gegenden gar mit dem der Kaiſer dieſe Angelegenheit beurtheilt. 
nicht unterrichtet ſel. Wenn dies jetzt ſchon bei Der ruſſiſche Regierungsanzeiger veröffentlicht näm⸗ 
einem jo thatkräftigen Miniſterium vorkomme, wohin lich einen kaſſerlichen Befehl, welcher allen Militär- 
ſolle es führen, wenn bei dem erweiterten Staats- perſonen verbietet, öffentlich politiſche Reden zu 
bahnbetrieb immer mehr ſubalterne Kräfte herange⸗ halten oder öffentlich Kritik zu üben, die nicht dem 
zogen werden müßten. Für die ſchweren Folgen, Geiſte der Disziplin entſpreche. Gleichzeitig wird 
welche dieſes Syſtem mit ſich führen müſſe, treffe eine frühere Anordnung beſtätigt, wonach auch den 
die Verantwortlichkeit die Verſtaatlichungs⸗Majorität Beamten des Kriegsreſſorts verboten bleibt, ohne 
des Hauſes. Alsdann beleuchtet Redner verſchiedene Genehmigung ihrer Vorgeſetzten irgend welche 
andere Projekte, welche in jener Gegend von Pri⸗ Druckſachen zu veröffentlichen, welche auf die inne⸗ 
vaten in Vorſchlag gebracht ſeien, und richtet an ren oder äußeren Verhältniſſe des Auslandes Bezug 
den Miniſter die Frage, weshalb dieſe Projekte nicht haben. 
genehmigt ſeien. Nmmt man zu dieſem Erlaß die Thatſache 
Miniſter Maybach erwidert, daß die Vor⸗ hinzu, daß Skobelew auf ſeine Güter verbannt 
lage der Regierung das Reſultat ſehr chender | morben iR, ſo zeigen dieſe Vorgänge, daß das 
und dringender Anträge der Provinzial⸗Behörden Gegengewicht des Grafen Ignatiew nicht mehr 
ſeien, woraus er die Ueberzeugung gewonnen habe. groß genug iſt, um dle „Weſtler“ davon abzu⸗ 
daß die vorgeſchlagene Linie dem wirllichen Be- halten, den Deutſchen und Oeſterr. chern die ihnen 
dürfniß entſpreche und dem ferneren Ausbau des gebührende Genugthuung zu geben. Iſt derſelbe 
Eiſenbaßhnnetzes in keiner Weiſe präjudizire. Das einftweilen auch noch ziemlich ſchwach, jo läßt fi 
Tersain, welches damit aufgeſchloſſen werden ſolle, der gute Wille dennoch nicht verkennen und dies 


zu ſein, wenigſtens wurde an den Miniſter die 

Frage gerichtet, ob ſich nicht ruſſiſche und engliſche 
Einflüſſe zu Gunſten der Aufſtändiſchen geltend ge- ö 
macht hätten. Graf Kalnoiy konnte jedoch der 
Wahrheit gemäß verſichern, daß, abgeſehen von der a 
hinlänglich bekannten Thätigkeit des Mr. Evans, 
keine Spuren fremder Agitatoren, weder ruſſiſchen 3 
noch engliſcher, zu Tage getreten ſeien. Was, jehte | 


5 


der Miniſter hinzu, den offiziellen Agenten der 
kaiſerlich ruſſiſchen Regierung betreffe, jo habe der⸗ 
ſelbe feinen Inſtruktionen gemäß ſeine Rathſchläge 
nur im Sinne der Beruhigung erthellt. Auch der 
Haltung Serbiens und Montenegros zollte Graf 3 
Kalnoly alle Anerkennung. Der Minifter, indem x 
er ſich über das Verhalten der beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten verbreitete, beſtätigte, was wiederholt an A 
dieſer Stelle ausgeführt wurde. Die Belgrader und 
die Cettinjer Regierung waren beide aufrichtig be⸗ 
ſtrebt, ihre internatlonalen Verpflichtungen gegen 


4 
3 
unjere Monarchie in freundnachbarlicher Welſe zu 5 
wjüllen. 188 \ 


von den Abgg. Jacobs und v. Raud- 
angenommen. f 
Ein gleiches geſchleht nach kurzer Debatte mit 
Geſetzeutwurf betreffend die Ausdehnung der 
die vormals heſſiſchen Theile des Kon ſiſlorial 


Cs ſolgt die erſte Beratzung des Nachtrags⸗ 


sal an ſeh De e i HI! genügt je de Gefühle des Miß 4 Wenn der Redner hierbei einen Unterſchied 
\ „ inkl. der Berlin⸗Anhaltſchen Cifen- | ein ſehr ergiebiges und dee Linie werde wohl genügt ſchon, um die Gefühle des Mißvergnügene zwiſchen Serbien und Montenegro machte, ſo ge⸗ 
5 Falch der Lal itag dez 1 7 rentiren. Wenn der Vorredner auf die Eiſenbahn⸗ einigermaßen zu verſcheuchen. Daraus, daß dieſt ſchah das nicht, um gegen Lehteres einen Vorwurf 
75 55 f politit der Regierung zurückgelommen fe, jo werde Genugihuung übrigens erſt jetzt erfolgt, in einem 


vas 


trage 
nung 


Liner 


5 ien durch die betheiligten Abgeordneten bewilligt: 
Hum Bau von Eisenbahnen: 1) von Königsberg 
duch Labiau 4,924,000 Mark; 2) von Johannis⸗ 
urg nach Lyk 4,516,000 Mark; 3) von Hohen ⸗ 

ſein über Schöneck nach Berent 3,910,000 Mark; 
) von Jatznick nach Ueckermünde 1,184,000 Mark; 
) von Liegnitz nach Goldberg 1,260,000 Mark; 
von Gteiffenberg nach Löwenberg und Greiffen⸗ 
tg nach Friedeberg 2,672,000 Mark; und 7) 
un Ober Wöblingen nach Querfurt 800,000 


. 


4 bezelchnet dieſe Aufſtellung für das fünfte Quartal 
ibenfalls für unthunlich, weil es ſich um Bahnen 
handele, die ſich gegenwärtig noch in Privatbeſitz 
befinden, wodurch ſich die Schwierigkeiten der Ber 
rechnung erheblich ſteigern. 


das 
Thiergartens an das Reich definitiv genehmigt habe 
und daß man daher wohl hätte erwarten dürfen, in 
dem Nachtragsctat einige Poſitionen bezüglich der 
anderweitigen Plazirung der Hochſchule für Muſik a 5 

zu finden, weil ditjelbe den durch den Bau des die rheinischen Induſttiebezirke und Kohlengebiete mit ien. — Zum Beſien der Hinterbliebenen des ver⸗ 
Reichstags gebäudes erforderlichen euen Straßen⸗ 
anlagen zum Opfer fallen müſſe. 
Der Kommiſſar des Finanzmin ſters Geheim⸗ 
rat Schulz erwidert, daß vie Regierung keine 
Grranlaſſung hätte, eine Poſttion bezüglich der Hoch⸗ 
chule für Muſit in den Nachtragsetat aufzunehmen, 
vel die betreffenden Räume derſelben noch bis zum 
1. April 1883 zur Dispofition ſtänden. Die Re- 
gierung werde nicht verfehlen, im nächſten Etat dar⸗ 
über Vorſchläge zu machen. 
Die Diekuſſion wird geſchloſſen, der Etat an 
Budgetkommiſſion gewieſen. 


1 die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
dle Erweiterung, Vervollſändigung und beſſere Aus- 
küſung des Staatselſenbahnnezes. (Bau von Se⸗ 


9 


) lundärbahnen.) 


Mark. 


Bei dieſer letzteren Bahn nimmt Abg. von 


6 f a a Beſorgniß, welche namentlich bei dem Auobruche der Maßregeln gegen die Juden: „Der Regierungs- 
10 d orf Beranlaſſung, die von der Regierung = N des Auſſtandes in der Krivoscie und der Herjego- anzeiger tröſtete das Publikum, er wende rechtzeitig 
Pr vorgebrachten Motive, ſowie das Verfahren Deutſchland. wina verbreitet war, die Beſorgniß nämlich, daß und ausführlich von allen Judenkrgvallen Mitthei⸗ 
15 1 bei der Auswahl der zu errichtenden Berlin, 20. April. Die Skobelew⸗Affalre England und Rußland die Inſurrektion unterflügen lung machen. Da glaubt man denn unwillkürlich, 
Pahnlinien 


1 


Albg. Büchtemaun weiſt darauf hin, daß 
ple Etats nur das Kalenderſahr 1882 umfaſſen und 
vaß das letzte Quartal des Etatsjahres 1882,83 
ausfalle; er halte es deshalb für unbedenklich, auch 


10 


zu erheben, ſondern nur, um auf die größeren 
Schwierigkeiten ginzumeljen, mit welchem daſſelbe 
der ganzen Lage der Dinge nach zu ringen hatte. 


er ihm darin nicht folgen, er wolle nur darauf hin⸗ Momente, in welchem man anſcheinend nicht ohne | 
Der Minifter leugnete nicht, daß hier und da eine 
x 
3 


weiſen, daß den vom Vorredner berührten Projekten Grund von der Erſchütterung dee Stellung des 
ſtets das nöthige Kapital gefehlt babe, daß die Grafen Ignatiew ſpricht, ſcheint die Beſtäligung 
Herſtellung der Bahnen auf dem Gründungswege dieſes Gerüchtes hervorzugehen. Eine Korreſpon⸗ 
erfolgen ſollte, und ſo lange er auf ſeinem Plate denz der „Magdeb. Zig.“ verſichert übrigens ganz 
ſtehe, werde den Gründungen die Thür definitiv beſtimmt, daß das Gerücht auf Thatſachen beruhe 
verſchloſſen fein. (Beifall.) Er bitte das Haus und fügt hinzu, daß zwar noch Wochen vergehen 
nach dem Grundſatze: „bange machen gilt nicht“, könnten, ehe Äh dieſe Angaben verwirklichten, daß 
ſich nicht abſchrecken zu laſſen von dem Wege, der aber — wenn nicht etwa außerordentliche Ereigniſſe 
im Intereſſe des Landes betreten worden ſct. dazwiſchen titten, der endliche Rücktritt des Grafen 


Unterſtützung der Inſurgenten von Seite der mon⸗ 
tenegriniſchen Bevölkerung vorgekommen ſei, aber er 
gab dem Fürſten und ſeiner Regierung das Zeug⸗ | 


fünfte Quartal (1. Januar bis 31. März 


niß, daß ſie Alles, was in ihrer Kraft ſtand, ge⸗ 3 
than hätten, um die Bevölkerung des Sürftentfums © 
von feder kompromittirenden Verbindung mit den 


. des Landes betreten „ daeswiſch 8 eudlicht Rücktritt dee Inſurgenten abzuhalten und anvererjeits ſtets berelt 
Abg. Dr. Ham ma cher if mit bieſem An „ Abg. Men bar th begrüßt den Borſchlag der Inauen unvermeidlich fel. Unter Anderem fall geweſen ibn, den G, e unjeree 
eiuserflanden, er hält indeſſen eine Ausveh⸗ Regierung mit Jreuden. Graf Ignatiew durch ſeine Maßregeln gegen die Seite vorgebracht wurden, gerecht zu werden. Ss 


Es werden ferner bewilligt: 8) für die Bah⸗ Juden, die bis in die höchſten Kreiſe der ruſſiſchen 
nen von Wernigerode nach Ilſenburg 675,000 Aristokratie ſchlechten Eindruck gemacht, ſelbſt jeine 
Mark; 9) von Schwarzfeld Lauterberg nach St. An- | Stellung erſchüttert haben; denn ſie wurden als 
dreas berg 976,000 Mark. Anlaß zu neuen Gährungen, als neuer Zündſtoff 

Be der Berathung der Weſterwaldbahn für den Nihilismus betrachtet. Der Rückſchlag 
(2,285,000 M) ſprechen die Adgg. Stein- babe auch einen deutlichen Ausdruck darin ge⸗ 
vuſſch und Hammacher den Wunſch aus, daß funden, daß das Miniſter - Komitee den Ent⸗ 
vie Bahn Anſchluß an die Diutz⸗Gießener Strecke wurf eines von dem Grafen Ignatiew befürwor⸗ 
erhalte, ein Verlangen, mit welchem der teten ntuen Geſetzes gegen die Juden zurückgewie⸗ 

Minifter Maybach ſeine volle Sympathie ſen habt. . 
auedrückt; nur jet es bie her noch nicht gelungen, — Wie die „Meckl. Anz. melden, hat die 
feſtzuſtellen, nach welcher Richtung dieſer Anſchluß polizeiliche Unterſuchung über die Urſache des Schwe⸗ 
am zweckmäßigſten auszuführen wäre. riner Hoſtheaterbrandes am 18. April ihren An⸗ 

Verlangt werden ferner für den Bau einer fang genommen. Zunächſt wurden der Hofdelo- 
Bahn von Prüm über St. Vieth und Montjole ratlonsmaler Willbrandt, Kaſtellan Siggelkow und 
nach Rothe Erde mit Abzweigung von Fremonville Theatermeiſter Loeke vernommen, ſodann die Mann⸗ 
nach Malmedy 14,567,000 M. 1 ſchafte, der Feuerwehr. Die weiter anzuſtellenden 

Abg. Berger verlangt hierbei den Anſchluß Verhöre werden einen großen Umfang annehmen 
der Bahn an das luxemburgiſche Eiſenbahnnetz, um und voraus ſichtlich bis in die nächſte Woche wäh⸗ 


des Etats auf das fünfte Quartal nicht ſür kaun gewiß nur gebilligt werden, und auch die 
weitaus überwiegende Mehrheit der Delegirten theilt 
dieſe Anſchauung, daß die gemeinſame Regierung 
den Schwierigkeiten Rechnung trug, womit der 
Fürſt von Montenegro zu kämpfen halte. Oeſter :- 
reich⸗Ungarn hat damit, da in Cettinje der gurt 
Wille vorhanden war, die Montenegriner von jeder 4 
Unteiſtützung der Inſurreltion abzuhalten, jene . 
Würde nichts vergeben, wohl aber bewiefen, daß ihm 0 
nichts ferner liegt, als die Unabhängigkeit Monte⸗ 
negros zu bedrohen. n 

Graf Kalnoly nahm im Verlaufe ſelner Rede 
auch Gelegenheit, ſich über das ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
hältniß Bosniens und der Herzegowina zu unſerte 
Monarchie zu äußern. Auf die von dem Referen⸗ 
ten der ungariſchen Delegation, Baroez, geſtellte 
Frage, welches Ziel die Regierung dleſerhalb ver⸗ 
folge, antwortete der Miniſter ehrlich und offen, 
dieſes Ziel ſei heute genau daſſelbe, wie zur Zeit, 
als die Regierung ſich veranlaßt geſehen habe, zur 
Olkupation zu ſchreiten. Der derzeitige Leiter un⸗ 
ſerer auswärtigen Angelegenheiten konſtatirte damit, 
was fretlich für jeden Einſichtigen keinem Zweifel 
unterliegen konnte, daß er in keinem Gegenſatz zu 
der Andraſſp'ſchen Politik ſtehe, ſondern in der Er- 
kenntniß des großen Gedankens derſelben nur fort⸗ 
ſetz, was Graf Andraſſy erfolgreich begonnen. 
Keines der Molive, welche Oeſterrelch⸗Ungarn be⸗ 
wogen haben, jene Länder zu übernehmen, hat heute 
aufgehört, ſeine zwingende Kraft auf die Ent⸗ 
ſchließungen der gemeinſamen Regierung zu üben, 
und es iſt daher in der That nur ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſelbe an dem Ziele feſthält, welches fie ſich 
zur Zeit, als Graf Andraſſy noch an ihrer Spiße 
ſtand, geſteckt hatte. Dieſes Ziel, erklärte heute 
Graf Kalnoly kurz und bündig, ſei, Bosnien und 
die Herzegowina, für welche wir jo große Opfer 
gebracht haben, immer feſter an uns heranzuziehen 
und die Bevölkerung zu überzeugen, vaß ihr ma⸗ 
tertelles und moraliſches Gedeihen nur in ihrem 
Anſchruß an unſere Monarchle erreicht werden kann 
und wird. 
Wer in Ou ſterreich⸗Ungarn wollte nicht von 
ganzem Herzen wünſchen, daß dieſes Programm 
recht bald ſeine volle Verwirklichung fände. Leider 
beweiſt der Aufſtand, daß wir noch ſehr weit von 
dieſem Ziele entfernt find. 
Peiersburg, 20. April. (B. T.) In der 
„Moskowek Wedomoſtl“ ſchreibt Katkow betreffs 


einfachen Verrechnung beſtehen könne. 5 
Der Regierungsrath Geh. Rath Ra p y mund 


Abg. Dr. Birchow verweiſt darauf, deß 
Haus heute die Abtretung eines Theiles des 


den luxemburgiſchen und lothringiſchen Eiſenſtein⸗unglückten Jeuerwehrmannes Berger (außer der 
lägern, den größten des Kontinents, direkt zu ver Frau drei Kinder, die ſich in bedürſtiger Lage be⸗ 
binden. finden), ſoll auf Befehl des Großherzogs am Sonn⸗ 
Miniſter Maybach erkennt die Nothwendig- abend in der Tonhalle eine Konzelt⸗Aufführung der 
keit einer Anſchlußbahn nach Luxemburg oder Long⸗ Götz ſchen Oper „Franceeca von Rimini“ ſtattfin⸗ 
ville an und verſpricht, den Auſchluß fo bald als den. — Wir hatten ſchon erwähnt, daß der Feuer 
möglich zu ſichern. 5 ſchein von dem Theaterbrande außerordentlich weit 
Abg. Büchte mann bedauert, daß der Mi⸗ zu ſehen war. Heute wird uns aber aus Burg 
uiſter einem Komitee, das den Bau elner Bahn von auf Fehmarn die erſtaunliche Thatſache mitgetheilt, 
Elſaß-Lothringen durch Luxemburg nach St. Witt daß man deuſelben ſogar auf jener Inſel — in 
prpjeltirt Habe, die Konzeſſion für des preußiſchen einer direkten Entfernung von etwa 100 Kilometern 
Theil verweigert habe. bemerkt hat und daß er ſelbſt in dieſer großen 
Miniſter Map bach erwidert, daß er dieſen Entfernung noch jo intenſiv war, daß die Spritzen 
Vorwurf nicht accepien Inne. Das Komitee habe aus Stadt und Dorf ausrücken, in der Meinung, 
Bedingungen geſtellt, die einer Garantie von nahezu das Feuer ſei auf der Inſel. 
5 Prozent neben anderen Vorthellen gleichgekommen 5 Ausland. 
wären. Darauf habe die Regierung nicht eingehen Wien, 18. April. Die Erklärungen, welche 
können. N ; der gemeinſamt Miniſter des Answärtigen heute in 
Abg. Büchtemann rechtfertigt die Forde- den Delegations⸗Ausſchüſſen gegeben bat, bereiten 
rungen des Komitees mit der Schwierigkeit des ee nach keiner Seite hin eine Ueberraſchung, aber 
birgigen Terrains, die den Ban koſtſplelg mache. ſie werden nich todeſtoweniger überall, wo man auf 
Das Haus bewilligt ſodann noch zum Bau die Erhaltung des Friedens Werth legt, mit auf- 
einer Bahn von Nanden nach Eupen 970,000 M. iichtiger Genugthuung begrüßt werden. Graf Kal⸗ 
und von Walheim nach Stolberg 4,263,000 M. noly konſtattrte vor Allem, daß die Beziehungen unjerer 
Das a ſich hierauf. Monarchie zu fämmtlichen auswärtigen Mächten 
Schluß 2½ uhr. nach wie vor höchſt befriedigend fein und et ſetzte 
Ride Sung: Freitag 11 Uhr. binzu, daß, wenn nicht Zwiſchenfälle einträten, die 
Tagesordnung: Jortictung der eben unterbro- ſich jeder Vorausſicht ent ögen, die ungetrübte Fort⸗ 
997 Berathung der zweiten Leſung der Landgüter⸗ daute dieſer guten Beziehungen gegeben ſei. Die 
ordnung für Weſtfalen. 


„ 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 


Es werden unter Befürwortung der einzelnen 


ſehr ausführlich zu beleuchten, indem et hat ſoeben ein intereſſantes Nachſpiel gehabt, welches würden, ſcheint noch immer nicht völlig unterdrückt daß dies alltägliche nalürliche Erſcheinungen ſeien, 


14 5 5 8 PPP 
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es igen 1 an r 
11 Ubr 20 Minuten nach Sta | weiter. 5 enn ich 
ö owitzbrücke abgehende Zug den Bahnhof ſchenes ee auziehe, ein Knopf bare N 
as Tau wurde von der Maſchine erfaßt ich möchte aus- Muth, Alles zerreißen “ Sie (i 
155 mit dem Zuge, der erſt am Ende der⸗Brücke im Leſen eines neuen Romans eum 
zum Stehen gebracht werden konnte, mitgeriſſen, jo} „Aber Max, ich begreife dich nicht; du biſt u 
daß das Gerüſt an der linken Selte mit n verſtändig er Mann und machſt ſolch ein Aufheben 
„Schnelligkeit in die Höhe gezogen wurde. Beide davon, wenn ein paar Knöpfchen fehlen. Steh die 
auf dieſem Gerüſttheil befindliche Arbeiter ſuchten ſich[Kinder an, da iſt das ganze Senn benſſen u 4 
an den. Tauen zu retten. Die Kräfte des Einen jagen kein Wort!“! a 
hielten auch glücklicher Weiſe aus, bis einige Ar⸗ — Unter den Pochsalsgeſch ee für ein 1800 
beiter das herabhängende Tauende faſſen und ihm vermähltes Baar reſp. für die Braut befand ſich 
das Herabgleiten ermöglichen konnten. Der Andere kürzlich in Newyork, von einer Dame geſendet, ein 
aber ſchwebte in ſehr erheblicher Höhe an dem an⸗ Beſen, woran eine Vifitenfarte mit folgender WId. 
deren Ende desjenigen Taues, das der Zug mitge- mungeſchrift befeſtigt war: „Nehmen Sie dieſez 
vfffen’ hatte, hoch oben faſt an der Spitze der Per- kleine Geſchen von mir an, deſſen Gebrauchs weſſt 
ronhahe, ein entſetzlicher Anblick für das auf dem ich Ihnen empfehlen will; wenn in Ihrer Ehe 
Bahnhof und unten auf der Königeſtraße verfam- Sonnenſchein if, gebrauchen Sie den unteren Theil 
melte Publifum. Da plötzlich verließen ihn die zum Kehren; wenn es ſtürmt, das andere Ende. 
Kräfte und unter lautem Aufſchrei der Untenſtehen “ (Seltenes Alter.) Am Charſonnabend if 


ven ſtürzte der Unglückliche auf den asphaltirten im Spital der barmherzigen Schweſlern in Prag der 
Theil des Bahnkörpers herab, wo er ſchwer ver⸗ Bettler Mathias Korotwicka in dem ſeltenen Alter 
wundet aufgefunden wurde. Ein Wunder bleibt es, don 114 Jahren an Marasmus geſtorben. Ko⸗ 
daß durch vie herabſtürzenden Balken und Bretter rotwicka hatte noch bis in die letzten Jahre wieder⸗ 


Niemand verletzt worden if. bolt den mehrere Meilen langen Weg aus ſeiner 


— Dem Großmeister der Berliner oben Heimath nach Pra 
15 . g zu Fuße zurückgelegt, um 
Landesloge“, Generalmajor z. D. von Ziegler, iſt ein Alm ofen zu. holen.: Vor einiger 12 chen 990 


von Könige von Schweden eine Auszeichnung ganz 5 N 
beſonderer Art zu Theil geworden, indem der Kö ⸗ lie ne N ee ai (kn Merl eine 8 
nig dieſem hervorragenden Repräſentanten deutſcher ö 
Freimamerei den Orden Karl XIII. verliehen dat. — Berzweiflungsverfe eines Fräuleins lt der e 
Es bildet diefer Orden nümlich das Abzeichen des dreißigsten Geburtetags⸗Jeier: 5 
böchſten Freimaurergrades nach ſchwediſchem Syſtem, Ich 1 gern auf jeden Kleiderſich ; 
welches dem unſerer großen Landesloge entſpricht. Für alle Augen klar und leſerlich, i 
Karl XIII., ver letze Kön! aus dem Wafa-| Ich grüb es gern in Eiſen oder Stein, 

gef ſchlecht, beflinmte im Jahre 18 11, daß dieſes Ab. Auf Tanz- und Speiſekarten möcht' ich's ſchreiben: 
zeichen öffentlich, gleich einem ſtaatlichen Orpen, ge⸗ 80 05 will 1 11 ewig alte Jungfer bleiben! 
tragen und unter dieſe auch aufgenommen werden Ich 15 5 1 Berloque an jedem Knopf, 
joßte. Das Ordenskreuz, zubinroth mit goldenem Ich wickelt's ein in jeden falſchen Zopf, 

Rande und daher eine Krone, wird am rothen a ee 


Bande um den Hals und dazu noch ein kleines 
Und jedem Junggeſellen möcht' ich's ſchreiben: h 
t 5 
Kreuz ohne Krone auf der Bruſt getragen. So „Dem it mein Hens, wife Du Dich nicht be⸗ 


weit bekannt, iſt dieſe Auszeichnung in Preußen 5 
bisher nur dem Kronprinzen zu Theil geworden. weiben ? 
— (Ein Bonmot.) Nachträglich wird von 
dem Pariſer Aufenthalt des Generals Skobelew her 
noch ein Bonmot bekannt, das, wenn nicht wahr, 
ſo doch mindeſtens gut erfunden iſt. Der große 
Germanenfreſſer iſt zum Diner bei einem Bekannten 
geladen und erhält ſeinen Platz in der Nähe eines 
in Paris ſtationirten jungen ſchwediſchen Offiziers, 
den Skobelew durch ſeine gegen Deutſchland gerich⸗ 
teten Radomontaden ununterbrochen und aufs 
Lebhafteſte ennuyirt. Endlich, da der Herr General 
wieder einen langen Grimmerguß mit der ſchon 
öfter zu Gehör gebrachten Phraſe geſchloſſen: „Kurz, 
ich haſſe Deutſchland und verachte die Deutſchen — 
ohne Ausnahme!" erwidert ſein ſkandinaviſches 
is A-vis ihm mit imponirender Ruhe: „Merk- 
ürdig, und mir gehts mit Rußland gerade um⸗ 
5 Ich liebe Rußland und ſchütze die Ruſſen 
a ſehr — aber ich mache Aus nahmen. 75 
— Ein unheimlicher Reiſender iſt der Scharf. 
richter Krauts, Sobald verlautet, daß er ſeinen 
Koffer packt, weiß man, daß irgendwo das letzte 
Stündlein eines armen Sünders geſchlagen hat. 
Krauts bat die Beſtallung für das geſammte Kö. 
nigreich Preußen erhalten und laucht nun ſeit der 
Zeit, wo einzelne Todesurtheile wieber zur Voll⸗ 
ſtreckung gelangen, baſd im Oſten, bald im Weiten 
der Monarchie auf, um ſeines traurigen Amtes zu 
walten. Geſtern in der Frühe hatte Herr Krauts 
in Gera ſein blutiges Geſchäft zu verrichten; es 
galt der Hinrichtung des wegen Beraubung und 
Ermordung ſeines Prinzipale, des Getreide⸗Agenten 
Kühn, zum Tode verurtheilten Buchhalters Geb⸗ 
harbt. Der Delinquent, welcher vorher ruhig fein 
Frühſtück zu ſich genommen hatte, benahm ſich, wie 
dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet wird, ſehr reumüthig. 
Seften, aber ſehr haſtigen Schrittes beſtieg er das 
Schaffot, entkleidete ſich und legte ſich ſelbſt auf 
den Block. Staatsanwalt Ur Hagle verlas mit 
lauter Stimme das Erkenntniß. Nach vollzogener 
— Hinrichtung ſprach Prediger Gerhardt ein lautes 
Gebet. Ein kleines Militär-⸗Kommando wohnte der 
Exekution bei. f 
— (Entant terrible.) „Morgen kommt der 
Onkel aus England“ — ſprach die Mama zu ihren 
beiden Heinen Mädchen —, „wenn Ihr hübſch 
artig ſeid, dürft Ihr mit am großen Tiſch ſitzen, 
aber plappert nicht zu viel und ſprech vor allen der Fahne. g 91 
Dingen nicht von Onkels Haar! hört Ihr? 2. — N Baſel, 20. April. Die kechniſche Prüfung 
Des anderen Tags ſitzt die Familie gemüthlich bei] der St. Gotthardtbahn findet vom 15. bis 17. Mai 
der Mittagstafel, der engliſcht Onkel erzählt ſoeben ſtatt, der Feſtzug zur Eröffnung am 21. und 22. 
von ſeinen Reiſeabenteuern, da ruft die kleine Eliſe[ Mai. Die Hauptfeier iſt in Mailand. Das Pro- 
plötzlich: „Mama, Du haſt uns geſtern verboten, gramm iſt noch nicht feſtgeſtellt. # 
von Sites‘ Haar zu ſprechen, er hat ja aber gar Paris, 20. April. Aufmerlſamkeit erregte eine 
keins.“ Nachricht des „Pariſer Börſenblattes“, wonach außer 
— Wieder ein Eſſenbahnmord. Auf dem den unterwegs von Auſtralien nach Europa begrif⸗ 
Geleiſe der Elſenbahn zwiſchen Calais und Bou- fenen 500,000 Pfd. Sterl. in Gold nach einm 
logne it am 4. d. M. der ſchwer verſtümmelte Londoner Telegramm dieſes Blattes noch weitere N 
Leichnam eines jungen En linders, Namens Wil 600,000 Pfd. Sterl. von Melbourne nach Europa / 1 
laughby, gefunden worden. Er hatte Paris in in vieſer Woche verſchifft werden ſollen. N 
Geſellſchaft zweier anderer Engländer verlaſſen und London, 29. April. Der berühmte Natur⸗ ö 
| 
N 


Beſ 
dieſes himmelſchretenden Skandals, welcher die Wirt 
niſſe unferer gegenwättigen Lage noch vermehrt und 
die Regierung, kompromittirt? Kann die Letztere 
denn wirklich gegenüber den augenſcheinlich bös⸗ 
70 willigen Aufteizungen gleichgiltig bleiben? Hat ſie 
dieſelben wirklich nur zu regiſtriren? O, weh! Die 
Aurnminiſtration felbſt ſcheint durch die Beweg eng 
ſortgeriſſen zu werden. Plötzlich, wie um dem 
Pöbel mit „gutem Beiſpiel“ voranzugehen, tritt fie 
eifriger gegen die Juden auf, welche in verſchiedenen 
Städten des Reiches ruhig auf Grund ihrer Ge- 
werbeſcheine leben, und eine Menge armer Familien, 
die nichts verbrochen haben, werden urplötzlich aus⸗ 
gewieſen, faſt im Laufe von 24 Stunden! Leute, 
die nichts Schlechtes gethan, zudem den Militärdienſt 
abgeleiſtet und mit ihrem Blute ſich das Recht er⸗ 
kauften, überall in ihrem weiten Vaterlande zu leben, 
fie werden plötzlich dem harten Elende ausgeſetzt. 
So urplötzlich hat ſich in dieſem Falle unſer ein 
Geiſt ſtrengſter Geſetzesformalität bemächtigt, Ar 
man verjagt den Juren vom Orte, woſelbſt e 
längſt gelebt, nicht etwa, weil er | ädlich oder ver⸗ 
vächtig By ſondern einfach, weil er keine 
Stiefel näht! Die plötzlichen, Auswelſungen find. 
durch nichts motlolrt. Mit den Nipiliften. aber, a 
da verfahren” wir nicht ſo ohne Weiteres. Wir 
ruintren die unglücklichen Juden durch unſere Haltung 
nicht minder als die Exzeſſe eines aufgehetzten Pö⸗ 
bels.“ So Katkow. Auch der „Golos“ ſpricht 
ſich entſchieden gegen die Juden ⸗, ſowie gegen die 
Dentſchenbete FFC 
Petersburg, 5 18. März. (Aus einem Pri⸗ 
vatbriefe, den das „B. T.“ im Auszuge mittheilt.) 
. Sie können ſich denken, daß die plötzliche 
Reife der Fürſtin Jurgiewskaſa, der Wittwe Alex⸗ 
anders des Zweiten, bier in allen Geſellſchaftskreiſen 
zu den widerſprechendſten Kommentaren Anlaß giebt. 
Die Einen erblicken in dieſem Domtzilwechſel der 
Fürſtin Dolgorukt, die den größten Theil ihres Hofer 24½ Jahre von dieſer Strafe verbüßt halte, 
ſtaates mit ſich führt, eine regelrechte, von dem Gra⸗ wurde er im vergangenen Jahre von Sr. Mafeſtät 
fen Ignatiew in Szene geſetzte und von dem Kal⸗ dem König begnadigt. Seit dieſer Zeit trieb ſich 
jer gutgebeißene Aus weiſung. „Dieſe Ausweiſung T. vagabundirend und bettelnd umher und dies 
würde natürlich eine Strafe ſein ſollen, eine Strafe hatte zur Folge, daß er ſich in der heutigen Sißung 
dafür, daß die klug“, als polttiſch gewandt und] des Schöffengerichts wegen Landſtreichens und Bet⸗ 
ehrgeizig geltende Fürſin für ihren zehnjährigen telns zu verantworten hatte. Er wurde zu 10 
Sohn, das Ebenbild ſeines Vgters, zu dem er, und Tagen Haft und Ueberweifung an die Landespolizei 
nur er allein von allen Kindern, jederzeit frei] (behufe aeg in einer Korremlonsanſzlt) 
und ungehindert Eintritt Jatte, auf den Thron der] verurtheilt. 
Romanow's aspirtre. Gützkow, 18. April. Daß bel An Land 
Dieſe Verſton wird vom Grafen Ignatiew und leuten der hieſigen Umgegend der Zuckerrüben bau 
feinen Getreuen gefliſſentlich verbreitet und ſindet ganz ernſtlich in's Auge gefaßt wird, beweiſt der 
natürlich um fo mehr Glauben, als man ſich jagt, Umſtand, daß ſchon einige Trupps Arbeiter aus 
daß den Stockruſſen der Abkömmling Rurik's, von Schleſien und aus dem Warthebruch hier einge- 
dem die Dolgoruli's in gerader Linie abſtammen, troffen, welche zum Aubau der Zuckerrübe gedungen 
durchaus ſympathiſch ſein müſſe, vielleicht ſympathi⸗ I find... Dem Vernehmen nach ſoll die Arbeit in Ak. 
ſcher, als das mit germaniſchen Elementen verſetzte for 3 werden und find folgende Lohnſatze 
Blut der Romanow's. Es folg pro Magdeburger Moig den Samen 
i Seiten e f erſtes 2,50 Mar 


M. bie In der 1 vom 1902 
Mes wide” von welt ‘in der Oder am Speichet boll⸗ 
zwerk liegenden Kahn des Schtffers Stntin 
Fürſtenberg a. O. das ca 22 Meter lan 
womit der Kahn am Ufer befeſtigt war, zerſchn 
ten und entwendet. In derſelben Nacht wurden die 
Vorlegeſchlöſſer eines Kellers in dem Haufe Gleſe⸗ 
brechtſtraße 4 erbrochen und aue dem Keller 11 
Flaſchen ſüßer und 3 Flaſchen herber Ungarwein 
im Geſammtwerth von 33 M. geftoblen, Am 17. 
wurde aus einem Komtoir Bollwerk 12/13 ein 
Jaquet, in deſſen Taſche ſich eine Bernſteinſpitze he⸗ 
fand, im Geſammtwerth von 20 M., am 19. 
Abends von dem Hofe Deutſcheſtraße 53 fünf Her- 
ren Oberhemden, gez. F. L., und ein weißer Meiner 
Bettbezug, gez. L., und in der Zeit vom 11. bie 
16. d. M. in dem Hauſe Roßmarktſtraße 3 einem 
Bar! iergehülfen Batzlaff aus einem verſchloſſenen 
Reiſekorb mittelſt Nachſchlüſſels ein goldener Slegel⸗ 
r ring im Werthe von 10 M. entwendet. — Ge⸗ 
ſtern Morgen bemerkte der Feldwächter von dem Gute 
Zabelsdorf auf dem Zabelovorfer Felde einen Mann, 
der neben ſich einen Sack ſtehen hatte, mit dem er 
ſich in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Als 
der Mann vom Wächter angerufen wurde, entlief 
er unter Zurücklaſſung des Sackes, in dem ſich 
Wäſche und Kleidungeſtücke vorfanden. Die des⸗ 
halb eingeleiteten polizeilichen Recherchen ergaben, 
daß auch dieſe Sachen, welche einen Werth von 
40. M. repräſentiren, aus einem Diebſtahl ber⸗ 
rühren, der am Abend vorher bei der unverehel. 
Fortier, Taubenſtraße 5, vollführt worden if. 

— Im Jahre 1857 wurde vom Schwurgericht 
zu Pr. Statgardt der Seilergeſelle Ad. Trjei- 
biatowsky wegen verſchiedener Räubereien, mehr⸗ 
ſacher Raubanfälle und wiederholter Nothzucht zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verutthellt. Nachdem 


Telegraphiſche Depeschen. J 
Schwetin, 20. April. Heute Nachmittag 
5½ Uhr fand die feierliche Beervigung des beim 
Theaterbrande verunglückten Feuerwehrmannes Ber⸗ 
ger Halt, Die Feuerwehr, der Kriegerverein, das 
Hoftheaterperſonal und zahlreiche Theilnebmende 
aus allen Bevölkerungslreiſen gaben dem Verſtor⸗ 
benen, der in den Feldzügen von 1866 und 1870 
als Krankenträger gedient hat und mit militäri⸗ 
ſchen Ehren beerdigt wurde, das letzte Geleite. 
Dem Sarge wurde ein Palmenzweig und die 
Vervienſtmedaille, mit welcher der Großherzog den 
Berſtorbenen noch im Tode geht hat, e 
tragen. 
Weimar, 20. April. Die Kaiserin bat beute 
Mittag, von dem Großherzog bis Eſſenach begleitet, 
die Reiſe nach Wies baden fortgeſetzt. 
1 München, 20. April. Die Kammer der Ab⸗ “il 
geordneten nahm den Antrag Biehl's auf Reviſſon e 
der Reichs- Gewerbeordnung und Einführung obli⸗ 
gatoriſcher Innungen mit 80 gegen 59 Stimmen 
an. Der Miniſler des Innern erklärte, den Antrag 
nicht berückſichtigen zu können, weil zunächſt die 
Wirkungen der Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 
1881 und des jüngſt publizirten Normal. Junungs⸗ | 
ſtatuts abzuwarten ſeien. Die ‚Regierung vermoge 
in Zwangeinnungen keines wegs das Heil des Hand⸗ 
werks zu erblicken. 7 
München, 20. April. Großfürſt Wladimir 
von Rußland traf heute Abend 6½ Uhr auf der 
Rückreiſe aus Italien hier ein, wurde auf dem Bahn⸗ | 
hofe von den Mitgliedern der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
begrüßt und fetzte nach halbſtündigem Aufenthalte 
die Reife nach Wiesbaden fort. Ri 
Wien, 20. April. Die „Deutſche Zeitung“ 
läßt ſich aus Raguſa melden, der Aufſtand, welcher 
in Folge der für die Halbinſel Luſtina angeordneten 
Rekrutirung in Probori und Maina ausgebrochen 
ſei, werde in Raguſa als ernſt betrachtet. Die aus 
der Krivoscie zurückgezogenen Truppenteile hätten 
Befehl erhalten, theils nach der Krivoscie zurückzu⸗ 
kehren, theils nach dem aufs Neue inſurgirten Ge⸗ 
biete abzugehen, die Reſerviſten des dalmatiniſchen 
Regimentes Weber, welche hätten entlaſſen werden 
jollen, verblieben in Folge der neuen Sachlage unter 


Mm.) Abputzen und Einmieten 4 Mark, im ' 
16, 50 Mark. Ob nun bei jo bedeutenden Koſten 
Willkommenſten erſcheinen könnte. Dieſe Betrach⸗ an Arbeitslohn ſich für den Landmann ein Gewinn 
tung alſo ſoll es ſein, die Ignatiew veranlaßt habe, herausstellen wird, bleib: Sache des Verfuchs. Je⸗ 
dem Kaiſer dringend zu rathen, die Fürſtin in's denfalls iſt es wohl anzuerkennen, daß die Land⸗ 
Ausland zu ſenden. Alle dieſe e find | wirthe die Sache nicht zu leicht nehmen, und durch 
ohne innere Berechtigung. geſchulte Arbeiter ſich erſt ſelbſt Keuntniß vom An- 
Vor wenigen Tagen och, als 1 Abreise der] bau der Zuckerrübe zu verſchaffen ſuchen, um ſpäter 
Fürſtin ſchon beſtimmt war, hat der Kaiſer dleſelbe | die eigenen Arbeiter darin unterrichten zu können. 
geſprochen und ihr dringend abgeräthen, ihr Vater] Wie verlauter, ſoll die Zuckerfabrik in Bredow für 
land zu verlaſſen. Sie bat aber e beſtanden, vie Zuckerrüben 1 Mark pro 5 1 an 
ein anderes Klima aufzuſuchen. Ihre Geſundheit] der Peene, offerirt haben. 
955 die ihrer Kinder, beſonders des älteſten Soh⸗ Bei dem ſchönen, tiockenen Nräiah ste iſt 
AR in empfindlichet Weiſe erſchüttert. Die die Saatzeit im vollen Gange. Ganze Schläge mit 
dine iſt noch ſo tief von ihrem Schmerze ange ⸗Gerſte, ebenſo mit Hülſenfrüchten, Erbſen, Bohnen 
griffen, daß fie kaum zu gehen vermag. Sie will ſind ſchon beſtellt, und kann man die Beſtellung 
noch heute keine bunten Farben ſehen — ſie ſelbſt durchweg als eine ſehr ſaubere bezeichnen. Hier 
trägt ſich ſchwarz und duldet in ihrer Umgebung und da ſieht man auch ſchon Schafe weiden, und 
keine andert Kleidung, als die der tiefſten Traum. zwar bei reichlichem Gras, was um f jo erfreulither 

Dazu kam, daß Ignatiew Alles aufgeboten hat, iſt, als eee, an zu den Seltenheiten 
um ſie gerade an dieſer Stelle auf das Empſind gehört. N 
lichſte zu verwunden. Als die Fürſtin am Jahres- 
tage der Ermordung ihres kalſerlichen Gatten in 
der Kapelle der Peter⸗Pauls⸗Feſtung eine Seelen⸗ 
meſſe für den Verſtorbenen leſen ließ, brachten na- 
türlich alle Petersburger Zeitungen einen Bericht 
darüber: nur Ignatiew's Leiborgan, die „Neue 

Zeit“ (Rovoje Wremja), durfte, da es den Um⸗ 
ſtand doch nicht ganz todtſchweigen konnte, nur eine 
kurze Zeile darüber bringen, in der es hieß, daß 
„eine Prinzeſſin D. .. da und da einen Got- 
tesdienſt zum Andenken des verſtorbenen Kaiſers 
habe abhalten laſſen. 

Alle dieſe Manipulationen Ignatiew's gehen 
von dem Grundſatz aus, dem Kaiſer, der im in 
nerſten Herzen der altruſſiſchen Partei angehört, den 
politiſchen Einfluß der Prinzeſſin als gefährlich dar⸗ 
zuſtellen, trotzdem der Giaf wohl weiß, daß nur die 
Fürſkin Jurgiewskaja es war, welche die Kaiſerkrone, 
die der Monarch ihr angeboten hatte, wiederholt 
ausgeſchlagen hat, 1 

Die Fürſtin wollte Nichts fein, als die lie⸗ 
bende Gattin Alexanders des Zweiten und iſt jetzt 
Nichts, als die trauernde Wittwe des Verſtorbenen. 
Sie geht in dieſen Tagen über Paris nach der 
Schweiz, um ihrer Geſundheit und der ihrer Kin⸗ 
der, die ſie in den Geſinnungen ihres Gatten er- 
zieht, zu leben. 


— 


* 


Kuunſt und Literatur. 
Nee Robert Dar- 
win . Der berühmte Naturforſcher iſt, wie eine 
aus London eingetroffene Depeſche vom Nachmittag 
des 20. April meldet, am Mittwoch vermuthlich auf 
ſeinem Landſitze Down bei Bromley in Kent ge⸗ 
ſtorben. Er war der Enkel des bedeutenden Medi- 
ziners und didaktiſchen Dichters Erasmus Darwin 
und wurde am 12. Februar 1809 zu Shrewsbury 
geboren. Nachdem er in Edinburgh und Cam⸗ 
bridge ſeine Studien abſolvirt, begleitete er den Ka 
pitän Fitzroy auf feiner Expedition nach Braſilien, 
der Maghelaensſtraße, der Weſtlüſte von Südame⸗ 
rila und den Südſee-Inſeln, eine Reiſe, welcher er 
fünf volle Jahre ſeines Lebens widmete. Nach Eng- 
land zurückgekehrt, vermählte er ſich mit einer En⸗ 
kelin Wedgewood's, des berühmten Erfinders der 
nach ihm benannten Thongefäße und lebte nun 
meiſt auf ſeinem obengenannten Landſitze ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die er, obgleich vielfach 
durch Kränklichkeit in feiner Thätigkeit gehemmt, 
zu den bekannten weltbewegenden Reſultaten ge⸗ 
führt hat. 


in Boulogne war er zum letzten Male geſehen wor⸗ forſcher Profeſſor Charles Darwin iſt geſtern ge⸗ 
den. Die Polizei hegt den Verdacht, daß der Ent ⸗ſtorben. 
jeelte von ſeinen ſeitdem verſchwundenen Begleitern Kopenhagen, 20. April. Der ſerbiſche Ge⸗ 
beraubt und ſodann aus dem Wagen geworfen ſandte Petrontewitſch hat dem König heute das No- 
worden. tifikationsſchreiben über die Erhebung Serbiens zum 

— (Eine Berlioz Anekdote.) Der Muſik⸗ Königreich überreicht. 7— 89 
Feuilletoniſt des Pariſer „Figarv“ erzählt unter An⸗ Die Herzogin von Cumberland wird nächſten 4 
derm von der erſten Begegnung Hector Berlioz mit] Sonnabend hier zum Beſuche erwartet, der Kron: 
einem kunſtfreundlichen Diplomaten. „Ah,“ ſagte prinz hat in Folge deſſen die beabſichtigte Reiſe nach 
der Staatsmann, „alſo Sie find Derjenige, welcher] London verſchoben. 
Thätigkeit entwickelt, dies beweiſen die zahlreichen eiſenbahn ſechs Maler damit beſchäftigt, an den Muſik für Orcheſter von fünfhundert Mann ſchreibt?“ Kronſtadt, 20. April. Heute if per eite 
Anzeigen von Diebstählen, welcht an die Polizei ge- | Tauen das Gerüſt in die Höhe zu ziehen. Durch — Oh, Durchlaucht,“ erwiderte der Maeſtro lä- ausländische Dampfer hier eingetroffen; die Schiff⸗ 
langt find. In dem Hause Gieſebrechtſtraße 10 unbegreiſliche Fahrläſſgkett des Bahnhofs⸗Perſonals | hend, ich ſchreibe auch Muſik für vierhundertund⸗ fahrt iſt ſomit wieder eröffnet. „ 
wurde geſtern in der Mittagsſtunde der Troclenboden beachtete Niemand, daß eins der Taue gerade zwi⸗ fünfnig Mann:“ 1 


Vermiſchtes. 
— Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich ge⸗ 
ſtern Mittag auf dem Bahnhof der Berliner Stadt⸗ 
bahn „Alexanderplatz“ ereignet. Auf einem Hänge⸗ 
gerüſt waren an der gerade über der Königsbruͤcke 
befindlichen Vorderfront der Einfahrtshalle der Stadt- 


Peooinzeles 
‘ Stetiin, 21. April. In den letzten Tagen 
haben die hieſigen Spitzbuben eine ſehr umfangreiche 


ER Ka 


die e Moptintochter. i 


Novelle von Oskar Höcker. 


85 vieſen RR zu ſich ſelbſt geſprochenen Wor⸗ 
war der Baron an's Fenſter getreten. Ma⸗ 

ei überließ ihn eine geraume Weile ſeluen Ge⸗ 

pauken dann aber unterbrach er dle Stille, indem 

agte: 

ns wünſchen Ew. Gnaden, daß ich mein 


ndel f . von?“ 
gun jetzt, — zu leder Stunde,“ gab der 


D ht ee weiter fort, „wo werde ich 
ann treffen, gnädigſter Hen, ba ich vorerſt 
her kommen kann?“ 
In einem ſolchen Falle etwarte ich don Dir 
N sieflihen Beſcheid,“ entgegnete der Baron 
lan, ſo n ih lebt meine Habſeligkeiten 
‚Dabei rathe ich Du aber, ein fremdes Eigen⸗ 
un mit hineinſpazieren zu laſſen, es möchte Dir 
vieſes Mal übel bekommen.“ 
Jerlaſſen ſich Ew. Gnaden ganz auf meine 
ſhrlichkeit und — — Klugheit,“ verſetzte lächelnd 
Spitzbube, „welch letztere in allen Dingen die 
Hauptſache iſt. u 
| * 55 dieſen Worten verſchwand er und ließ den 
Baron mit ſeinen Gedanken allein zurück, die ncht 
nad ſehr roſiger Art waren 
1 Gegen Abend deſſelben Jages langte in dem 
„lufligen Schneider“ ein Fremder an, deſſen Phyſiog⸗ 
mie deen dicken Wirthe ziemlich verdächtig vorkam. 
‚hielt mit ſeinen Gedanken durchaus nicht zurück, 
pondern fagte dem neu Angekommenen frank und 
l hei, daß er für ibn wahrſcheinlich kein Zimmer 
1 laben werde. 
a „Es scheint, Ihr traut mir nicht recht?“ ant⸗ 

portete hierauf der Andere, ſeine mit Goidflüden 
gefüllte Geldbörſe aus der Taſche ziehend. „Je 
da wird es wohl das Beſte ſein, wenn ich 
im Voraus bezahle. f 
old hat überall einen guten Klang und iſt für 
der es beſitzt, die beſte Empfehlung. Dies 


Berlin, 20. April 1882. 
Preußiſche Fonds. 
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Eiſenb.⸗Stamm“⸗Priorit.⸗Act. 


Vörſen⸗ Bericht. 


Temp Am Sonntaf, den 23. April, werden predigen: 
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keting ſich en hier, Br kauũm hatte Shrifian] 


einen Blick in die Börſe je nes Gaſtes gethan, als 
er auch ſchon um Vieles freundlicher wurde und m 
ſchmunzelnd äußerte : 

„Ich will meine Frau fragen, 9b noch ein u hüb 
ſches Zimmer frei iſt.“ 

Mit dieſen Worten begab er ſich nach der Ein⸗ 
ſchänke, woſelbſt die an Korpulenz ihrem Ehegemahl 
nichts nachgebende Wirthin auf ihrem Stuhle ſaß. 
Nach einer Minute ſchon kehrte Chriſtian mit der 
erfreulichen Nachricht zu dem Fremden zurück, daß 
er das verlangte Obdach erhalten könne. 

Als bald nachher die Stammgäſte anlangten, 
lieg ſich Mathias den Meiſter Klepper zeigen, wel⸗ 
chem er ſofort ſeinen Empfeblungsbrief übergab. 


Der Friſeur behandelte den Fremden, wie Chriſtian 


heimlich beobachtete, mit großer Auszeichnung, ſtellte 
ihn auch der übrigen Geſellſchaft vor und erging 
ſich in einer wahren Lobrede über ſeine Geſchicklich⸗ 
keit als Kammerdiener, ſowie über ſeine Kenntniſſe. 

„Der Herr iſt ſeines Zeichens Kammerdiener?“ 
fragte Herr Schrumbelmaier, der Kellermeiſter des 
freiherrlichen Hauſes, „ei, das trifft ſich ja herrlich. 
Unſer Kammer diener hat wegen eines Sterbe⸗ 
falles in feiner Familie plötzlich fort gemußt 
und ſo viel ich weiß, hat der Herr noch keinen 
neuen.“ 

„Ganz recht,“ fügte der Kutſcher hinzu, „wenn 
der Herr gule Zeugniſſe beſitzt, jo glaube ich, daß 
ſich die Sache machen wird.“ 

„Brillante Zeugniſſe,“ ergriff Herr Klepper das 
Wort. „Herr Mathias hat zwanzig Jahre einem 
einzigen Herrn gedient und iſt nur von demſelben 
fortgegangen, weil er ſich mit einer neuen Wirth⸗ 
ſchafterin nicht recht vertragen konnte. Die Wirth⸗ 
ſchafterin if aber eine entfernte Verwandte ſeines 
Herrn, und ſo mußte er ihr weichen. Ich werde 
morgen in aller Frühe dem Herrn Baron einen 
Beſuch abſtatten, die Papiere hier münehmen 
und an meiner eigenen Empfehlung ſoll es nicht 
mangeln.“ i 

„Recht jo, recht jo,” nickte betfällig der Keller⸗ 
meiſter, „und ich will meinen Senf auch mit dazu 
geben, was gar nichts ſchaden wird, denn unſer 
Herr hält etwas auf mich.“ 2 

„Na,“ rief der Kutſcher und ſchlug mit der ge⸗ 
ballten Fanſt auf den Tiſch. „Und auf mich etwa 
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Rechte Oderufer 


Kirchliche Anzeigen. 


Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Ju der Jakobi Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Tiſcher um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johaunis-Rörche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottes dienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte un Abendmahl.) | 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peier- und Pauls⸗Kirche: 
Herr ah Hoffmann um 9%ñ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nitſchalk um 2 Uhr. 
In der Getrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Katter um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr 
Im Johauniskloſter-Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 


In der Schloß ⸗Kirche: | 


e needed 5 500,30 G 
> 


nicht, ber ‚Bin 1 5 es nicht 5 Be den ee 
11 hat? Und der gnädige Herr ſagte zu 
‚Euer Wort, Wetſchmann, iſt. Goldes werth, 


agi er, und da ſagte ich: Euer Gnaden werden 
mit dem Manne ſehr zufrieden fein,‘ „davon bin 
ich feſt überzeugt, ſagte er, und darum will ich 


auch den Belzer nehmen.“ Haha, ich brauche nur 
ein Wort zu ſagen und der Kammerdiener hier iſt 
engagirt.“ 5 


„Na, Sac wn, rief lachend der Friſeur, 
„nehmt den Mund nicht gar zu voll.“ 


„Was ?“ polterte der Andere, „Ihr glaubt mir 
nicht? Na, wartet, jo will ich Euch's zeigen, der 
Herr Mathias iſt ſchon jo gut wie engagirt, mein 
Wort zum Pfande.“ 


Der verſchmitzte Barbier, welcher ſehr gut wußte, 
daß der Baron Hans auf die Fürſprache jeiner alten 
Diener etwas gab, rieb ſich vergnügt die Hände 
und lachte in ſich hinein, denn er hatte ſeinen 
Zweck, für Mathias das Intereſſe der Dienerſchaft 
zu erregen, erreicht. 

Am andern Morgen wurde Mathias in der 
That in das Palais gerufen, um ſich dem Baron 
vorzuſlellen. Dee alte Herr fand zwar kein Wohl⸗ 
gefallen an ihm, da der Kammerdiener ihm jedoch 
von verſchiedenen Seiten empfohlen war und auch 
ein vorzügliches Zeugniß vom Baron Guido beſaß, 
ſo nahm er ihn in feine Dienfte. 

„Du mußt Dich, wie ich meinen Vetter kenne, 
tadellos aufgeführt haben, äußerte der Baron zu 
dem neuen Diener, „denn er iſt nicht der Mann, 
der aus Barmherzigkeit gute Zeugniſſe giebt. Der 
Dienſt war wohl bei ihm ziemlich ſchwer ?“ 

„Für Jemanden, der arbeiten will,“ 
Mathias mit ſcheinbar großer Offenheit, „kann es 
wohl ſelten einen beſſern Dienſt geben. Der gnä- 
dige Baron iſt zwar ſehr ſtreng, aber auch gegen 
ſeine Untergebenen ein Vater. Der Abſchied von 
ihm und ſeinem Hauſe iſt mir ſehr ſchwer geworden 
und ich glaubte, das Herz müßte mir brechen, als 
ich ihm Lebewohl jagte. N 

Dieſe letzten Worte hatte Mathias mit wer 
chener Stimme geſprochen. Jetzt aber, nachdem er 
ſchwieg, bedeckte er mit der Hand ſeine Augen und 
ſchluchzte heftig. 
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Baron Se Bahia ihn mit wohlgefälligen 
Blicken und ſagte, die Hand auf ſeine Schulter 
legend: 

„Du warſt ein 1 Diener Deines Herrn 
und ich werde mich glücklich ſchätzen, wenn ſich 
dieſe Treue und Anhänglichkeit auch an mir ber 
währen ſollte. Wie lange verweilteſt Du in dem 
Haufe meines Vetters ?“ 

Zwanzig Jahre,“ ſchluchzte Mathias hinter ver 
Hand hervor. 

„Nun denn, ſo ſegne Dich Gott und Deinen 
Eingang hier im Haufe," entgegnete mit Wärme 
der alte Herr, und nachdem ihn Mathias verlaſſen, 
ſagte er zu ſich ſelbſt: „Wie man ſich in einem 
Menſchen irren kann! Mit welchem Vorurtheil 
blickte ich dieſen Mathias an, und welch 1 0 
redliches Herz wohnt in dieſer unſchönen Hülle. 
bleibt dabei, der Menſch lernt nie aus.“ 


Damit ſchritt der alte Herr auf feinen Schreib ⸗ 
tiſch zu, um ſich vor demſelben niederzulaſſen und 
eine Bemerkung in ſein Tagebuch zu notiren, das 
er jeit feiner früheſten Jugend führte. 


Viertes Kapttel. 
Die alte eichene Truhe. 
Es waren ſeit dem Eintritt des neuen Kammer⸗ 
dieners zwei Tage vergangen, als Baron Hans ein 
Schreiben folgenden Inhalts erhielt: 
„Mein theurer Oheim! 

„Soeben im Begriffe, die letzten Vorberel⸗ 
„tungen, zu meiner längſt geplanten Reiſe zu 
„treffen, erfahre ich zu meinem großen Er⸗ 

„KHaunen, daß ſich ſeit neueſter Zeit ein 
„Individuum, Namens Mathias, in Ibren 
„Dienfien befindet. Dieſer Menſch iſt einer 
oder größten Schurken, die je die Sonne 
„beſchienen, und es war für mich von jeher 
„ein Räthſel, wie mein Vater einen ſolchen 
„Diener Jahre lang in ſeinem Hauſe behalten 
„tente. 


„micht unruhig und es ahnt mir Böſes. 


Wechſel⸗Conto vom 20. 
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In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtabt: 
Herr Paſtor De um 9%, Uhr. 
In der Taub ſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der Lnkas⸗Kir.ge: 
Herr Prediger AR um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt or und Abendmahl.) 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die hieſigen beiden Grundbuchämter und beiden 
Vormundſchaftsburcaus werden den Umzug in das 
neue Amtsgerichtsgebäude in a Zeit vom 16 bis 
einſchließlich den 20. Mal d. ewirken und ſind 
während dieſer Zeit für das Publitum geſchloſſen. 

Stettin, den 18. April 1882. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Aufſicht führende Richter. 
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eee Ann 


wer 
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ſetzt ein, Zahnſchmerz 


5 Rünftt. Su ihne Een 
J. Preinfaick, 


Schulzenſtr 45—46. 


Ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


ing lebhafteſter Gegend Berlins billig zu ver⸗ 
kaufen refp. zu verpachten. 
Näheres! bei Balbach, Berlin, Chauſſeeſtraße 121. 


— — 


Nur noch kurzer Aufentgalt. 


Hössner 's Zauber-Theater 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, Freitag, den 21. April 1882, 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung 


in 3 verſchiedenen Abtheilungen. 1) Eine Stunde 
amüſanter Tänſchung, neues Programm. 2) Die 
Enthauptung, oder das Kopfabſchlagen au einer 
ſich aus dem Publikum meldenden Perſon. 3} 
Soiree fantastique, Farbenmagie. Alle 


Nähere Plalate 
Morgen, Spuna d: 2 Borſtellungen, 4 Uhr um 


7½ Uhr. 15 g: Erſte Schüler⸗Vorſtellunn 


e\ 


Der Gedanke, jenen Menſchen in 
„Ihrer und Roſaliens Nähe zu wiſſen, macht 


„Warum hat mein Vater den Mathias jo 
plözlic entlaſſen, und warum iſt der Letztere 
„gerade in Ihre Dienſte getreten? Seien 


rr ' 


4 


3 


Hut, N 
„bieten Sie Alles auf, fi dleſes Menſchen 


. „ſobald als möglich wieder zu entledigen. 


„Seien Sie mit Roſalien tauſendmal ge 


ee und geküßt von Ihrem 
ergebenen Neffen 
Egon von Zöhmen.“ 

Der Inhalt dleſes Brlefes war allerdings ganz 
darnach angethan, den Empfünger zum eifrigſten 
Nachdenken zu bewegen, zumal er von eiuer Perſon 
kum, an deren Wahrheiteliebe und Aufrichtigkeit ſich 
nicht zweifeln ließ. 

„Sollte Egon Recht und ich mich getäuſcht 
haben ?“ ſagte Baron Hans zu ſich ſelbſt, während 
er, die Hände auf dem Rücken, in ſeinem Zimmer 
auf, und abging. „Wenn dem wirklich ſo wäre, 
dann müßte dieſer Mathias allerdings ein vollen⸗ 
dieter Schurke ſein. Noch will ich es aber nicht 
glauben, noch will ich annehmen, daß ſich Egon 
ru das wenig empfehlenswerthe Aeußere des 
Menſchen beirren ließ. Trotz alledem werde ich auf 
meiner Hut ſein und den Kammerdiener ſcharf 
beobachten.“ 


An demſelben Vormittag ſtattete Herr Seidlitz 
dem Freiherrn einen Beſuch ab und ſah bei dieſer 
Gelegenheit den neuen Kammerdiener zum erſten 


Male. 


X. grosse Stettiner 


Pferde-Verloosung. 


Ziehung am 22. Mai d J. 
Hauptgewinne: 6 komplette 


Equipagen 
mit zuſammen 80 edlen Pferden 


Losſe a 3 M (11 für 30 M.) offeriren die 


beauftragten Bankhäuſer 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 


W entſprechender Rabott. 


fa Seidlitz betroffen auf, 9 der Diener 
das Zimmer verlaffen. - 

„Wie fo," verſetzte Baron Hans, „iR er Ihnen 
bekannt? 

„Ich glaube faſt,“ lautete die Antwort des An- 


dern, 
Dienſte meines Ihres Vetters Guido ſtand. 
Er hieß Mathias und war ein ausgemachter 
Schurke.“ 


„Sonderbar, rief Baron Hans kopfſchüttelnd, 
„das iſt nun binnen kurzer Zeit die zweite war⸗ 
nende Stimme. Ihr werft da immer mit Schur⸗ 
ken um Euch, jagt mir doch lieber, was er eigent⸗ 
lich gethan und verbrochen hat.“ 


„So viel ich weiß,“ begann Seidlitz, „beging 
er im Hauſe ſeines Herrn mehrtre Diebſtähle, auch 
war er es, welcher die bewußte Geſchichte in Szene 
ſetzte.“ 

„Wiſſen Sie das genau?“ fragte Baron Hans 
in geſpannter Erwartung. 


„Ganz genau, ich verfolgte ja jeden ſeiner 
Schritte 5 
„Je nun, er that dies Alles im Auftrage ſeines 


Herrn, und was jene Diebſtäble anbelangt, jo 


mit dem General⸗Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Caſſeler 


am 3., 6. und 


4 zwei⸗ und einſpännige Equipagen zu 6000, 500 
1 Paar Arbeitspferde zu 3000 und 250 
60 Pferde. 


Nachtheile bei 


Pferde Markt 


mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung 
RETTEN und Pferderennen 


Zur Verlooſung kommen: 1 Equipage 100 10 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10,000 %, 


0 , 44 einzelne Reit⸗ 8 Wagenpferde, 
Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 .. 
General⸗Vertrieb der Looſe & 3 % durch H. Mende, Werk 20 in Caſſel, an 
welchen Anfragen wegen Uebernahme von Looſen zu richten find. 
Verkauf der Looſe in Stettin durch &. A. Kaselow., 


ee 
»Speculationen 
in ae Werthen 


7. Juni 1882. 


0, 4000 und 3500 %. 1 Paar Chaiſen⸗ und 
im Ganzen 


Bas Comité. 


DEN Börsen! 


Maßgebend für dieſe Werthe ift einzig und allein nur die 


= WIENER BÖRSE. 2 


ſt im Weſen der Liquidation ( F 

0 guch wenn W pleſ en unter wenigen Stunden oder Aal a 
Capital auf nicht weniger als einen Monat be 
Courſe ausgedrückt wird. An der 

% rolongation, Ar 

reien, weit Igeren © Courſe de dee 

„Ein 1 ortheil biete“ ga b 

vas Overiren auf Grund einer Bede 

J uſuellen beträgt, daher mit Aufwendung weit | 

Einer der wichtigſten Bort weil: t ferner, daß 

Inſtünte u der & e deren Titres auf fremden 

5 Uatürliche Stätte für Angebot u. Nachfrage in denſt 

K ıntimfie Informationen eingeholt werden können, wo 

Alle diese YVorih 


eile und deren u. 


deu Börsen rirenden völlig verleren. Dur 


Oe urch n lehun 
den, erprobten u. raſ er 8 emäß . deen enen. ace, 
ee e ch 2 N 1175 Abende )b 


Heeien Speenlation, Eonfortien und Prämien. 
er Depeſchenverkehr; 1 franco. DE 

B na“, ſowie inhaltsreiche Broschüre (ſä 
Speeulations arten u. Weg ze.) franco und 
AN 8 I 


du e erlofungs⸗Blattes 
mm € na u oſungs⸗ 
e e - 


10 Abminiſtration der 9» 


der deutſchen Börſen, d 
ewickelt, die Jin ſen für das vom Commifflonür 199 

ft werden müſſen, was in einem namhaften e um fl 
Wiener Dörfe jedod werden en N 
1 A blos für die 1 Dauer der Speculation bezah 


eulationen an der Wiener Börſe darin, 175 die öftere Prolo 
ung etmöhtiee die ein Dritttheil oder die Hälfte der an deutſchen 
wächerer Mittel diegleichen Ergebniſſe wie dort erziel 


en, wo Sean Nachrichten friſchweg erjahrer 
gunjtige Wahrnehmungeſt gemacht und — bevor weiteren Kreis N 


e nahe Bald gehen dem in # 


bei Speculationstänfen au e 


ufo e der beſtehenden zweimal wödenili 
10 15 und 158 daher ss a g⸗ 


atien 
geen % 
werden können. 
jener öſterre ee, Geſellſcha Kl 
zen, zumeiſt in Wien befindet, woſelbſt ſomit d 
wo re 
jen, den Journalen u. auswärtigen 


der Si 
ärkten con 
eitig günſtige n. un 
ätzen zugänglich — 
wodurch mau mitbeſtimmend Puls den Cours einwirken kann. 
n Werthen an frem- 
u den leitenden Kreisen können wir mit direc⸗ 
dlsors tu u. anarkannt resile Durch ng 


Keine Banrbedung erforderlich. 


euxop. We stel künt. Er. Er⸗ 
4* (Hatmal), WIEN, 
Schottenring 18. 


am! 


Bekanntmachung. 


Die Waarenbeſtände aus der 


Siegfried Pohle 


habe ich vom gerichtlichen Verwalter käuflich erworben und werden dieſelben 


vollſtändig zu Taxpreiſen ausverkauft. 
Das Lager beſteht aus: 


Strickwolle, Baumwolle, Eſtremadura, 
Wollwaaren, Trikotagen, Struͤmpfen, 
Chemiſettes u. ſämmtlichen Kurzwaaren. 


Der Detail⸗Verkauf findet nur Nachmittags von 3— 7 Uhr ſtatt, jedoch 
werden nur ganze Stücke reſp. Pfunde verkauft 

Der Engros⸗Verkauf von Vormitt. 8—1 Uhr. 
und wird nur gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 

Das Geſchäftslokal befindet ſich 


untere Schulzenſtraße 25. 


ſchen Konkursmaſſe 


Die Preiſe find ſeſt! 


H. Bosenthart,. 


„ich kannte dereinſt einen Burſchen, der im 


5 Dt ert h. 
nicht der Fall, ſo dürfte ihn meln Better ſchwerlich 
ſo lange im Dienſt behalten haben.“ 

Seidlitz zuckte die Achſeln und verſetzie: 

„Baron Guido war in gewiſſer Beziehung von 
dieſem Meuſchen abhängig, als dem Mitwiſſer eines 
eben nicht unbedeutenden Geheimniſſes.“ 


„Das glaube ich nicht, entgegnete der alte 
Herr, „Guido iſt viel zu klug, um einen Andern 
Macht über ſich gewinnen zu laſſen. Der beſte 
Beweis für dieſe meine Behauptung iſt der, daß 
er ihn jetzt doch aus ſeinem Dienſt entlaſſen hat.“ 

„Könnte dies nicht zum Schein geſchehen ſein?“ 
gab Seidlitz zu bedenken, „vielleicht um etwas zu 
erreichen? Denn offen geſagt, daß dieſer Menſch 
gerade in Ihre Dienſte getreten iſt, macht mich ein 
wenig unruhig." 

„El, Freund,“ rief Baron Hans lachend, den 
vor Kurzem erhaltenen Brief ſeinem Beſuch über⸗ 
reichend, „ſehen Sie auch, wie mein Neffe Egon, 
Geſpinſter ?“ 

Seidplitz las und ſagte dann achſelzuckend: 
fürchte, daß wir Beide Recht behalten.“ 

„Aber ich bitte Sie, 
heime Abſicht könnte den Bacon Guide dabei lei⸗ 


„Ich 


ſetzte Seidlitz. 


lieber Freund, welche ge⸗ > 


ren 

„Darauf vermag ich sid zu 40h e ver⸗ 
„Vorſicht Ihrerſeits wird jedenfalls 
am Platze ſein.“ 

Als bald nachher der Baron mit feinen Gaſte 
das Zimmer verließ, um einen gemeinſchaftlichet 
Spaziergang zu unternehmen, erſchien Mathias in 
demſelben. Seine Augen gingen ſuchend und for⸗ 
ſchend umber, jeder Gegenſſand ward beſchnüffelt, 
und ſo entdeckte der neue Kammerdiener denn auch 
bald Egons Schreiben, das der Baron in einem 
offenſtehenden Fache des Schreibtiſches zurückgelaſſen 
hatte. 

Der Gauner lächelte, nachdem er das Billet ge» 
leſen, machte eine ironiſche Verbeugung und jagte: 
„Oh mein ſehr verehrter Here, ich danke Ihnen 
für dleſe Empfehlung, noch mehr aber dem Zufalk, 
der mich Ihren liebenswürdigen Brief finden ließ. 
So wiſſen wir denn doch wenigſtens, wie wir ung 
gegen den alten Herrn zu benehmen haben. Hahaha, 
es lebe der Zufall, der uns edeln Seelen immer 
günſtig iſt.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 


1 komplette elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde 
im Geſemmtwerthe von 21500 , 


2 Baar elegante Wagenpferde im Geſammt⸗ 


werthe von 

65 elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 59000 „Ak 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ 
u. Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 
N. ſ. w. im Geſammtwerthe von 


5000 , 


9500 


Ziehung am 22 Mai 1882. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffennlicht. 52 5 
Looſe a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) in der Expedition dieſes Blattes, 


Stettin, Kirchplatz 3 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
beizulegen reſp. bei Po anweiſungen 10 I. mehr einzahlen zu wollen. 


Hocicke’s Bade-Einriehtung für Familien. — Berlin. 
nn jedem Wohnraum aufzustellen. 

Anerkannt alli und sparsamste Bade- Hinrichtung. 

— Ofen auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden. — 

— Prospecte gratis und franco. i 

J. & A. Hoeleke, Bessel-Str. x, Fabrik von Bade- Apparaten. # 

Zieraranten d. katser!. Murtur- er Uiitür-Lazserefhe ete. ec. 


Niederlage in Stettin bei F. Bläsing. el 70. en 


Magdeburger Goldleiſten⸗ Fabrik 


C. Erdm. Schoenemann, 


Magdeburg 
Buligſte Bezugsgnelle. Muſter gratis und Franke, 


Ab, 


führen, 


J. Diekelmann in Stralsund. 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, ½, 
a2, bis 15, 1 Pfundbeuteln. 


. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 
Proben ſtehen jederzeit rates und 
franko zu ae. 
REN 


1 Sorten 
[Packpapiere 


. empfiehlt 


R. Grassmanm, 


Stettin, 3 3. 


iind ſtets vorräthig in der 
* 5 Tiſchlerei von 


Ernst Brandt, 


Fiddil ow, am Markt. 


Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). 


Murren BENEDICTINER LIOUBUR | 


vortreiflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 0 


| YERFFARLE LIQUEUR BENKDICTINE 
Breneice en Foance et à TEtranger. 


ch a RN 


zügliche, äusserst Send Mittel. f 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu habe 
welehe sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueure 


In Stettin: C. Gallert. Gebr. Tessenderff, Th. Zimmermann Nach 
J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. Küpke in Preuss.-Stargardt; Franz Grönin/) 


Frankfurter Liſte eingetroffen 


( 15 9) bei G. A. Basen: —— 9. 


Duüten |= 


eee ͤ Vertreter, 
Särge in allen Größen insbeſondere für Privatkundſchaft geſucht “ einen 


und Gattungen nebſt Ausſtattung alten renommirten 


Nan verlange auf jeder Flasche die ven 
eekige Etikette mit der Unterschrift di 
General PDirekiors. . 
Die Destillerie der Abtei zu Féean 
fabrieirt ferner den Aleool de Menthe ur 
das Melissen-Wasser der Benediktiner vg 


Um gänzlich zu räumen 


verkaufe ich meine gut und dau 
haft gearbeſteten 


und Sattler⸗Hämmer, Schnecken⸗, Stangen⸗ und Ste 
macherbohrer, Balmöt-, Schmalz⸗, Net: und Mel 
ſtecher, Woll- und Bank⸗Halen Klubben mit Bohreh 
und Backen, Knarren, Küchenbeile, 1 Drehbank 4 
1 Schnellbohrmaſchine, 2 Ventilatoren, Blechſcheer 
und Bad Werkzeuge für Schloſſer zu anfe 
billigen Preiſen. 

L. Grubert's Wwe., gr. Oderſtr. 2. 


ar Billigste Bezugs- Ouelle. a j 


Ungar-Wein, 


unverfälschten Naturwein, ohne je licher Zusa 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke un 
Schwache. 5 
Feiner süsser n Fl. Mk. 4, 30, 4 
feiner Tokayer Fl. HK. 149. N 
herh. Ober-Unger à FI. Ik. 1, 50, 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfi 


Franz Boecker, 
gr. Wollweberstr, 18, 
der königl. Polizei- Direktion gegend 
Meine * halte bestens empfohlen? 


2 tüchtige Saudformer 


finden 0 Beſchäftigung in der Eiſengießerei un 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von 


Hintz & Goebel, 
Falkenburg i. Pomm. 


einhauſe. 
Offerten unter Angabe von Referenzen gel, — 
‚8 Salomon, Stettin, Zentral- Annen 
zen Expeditiem ade C. Vp. 21487 
erbeten. 


